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Mach sie dünner, 
mach sie  
kurvenreicher

Anime-Figur Naruto über die  
Vorstellung, wie der weibliche Körper 

seines »Sexy Jutsu« aussehen muss, um 
erwachsene Männer manipulieren und 

wehrlos machen zu können
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Das »Heimchen am Herd« und der »Lonesome Cowboy« sind im 
Fernsehen seltener geworden. Die Geschlechterbilder sind mittler-
weile vielfältiger, auch wenn die Vielzahl von Kommissarinnen nicht 
darüber hinwegtäuschen darf, dass die Entwürfe von Weiblichkeit und 
Männlichkeit weit hinter der realen Vielfalt zurückbleiben (Lünenborg). 
Geschaffen werden neue Ideale für Mädchen: Add-on-Charaktere voller 
Stärke, perfekt in Anpassung, Selbstoptimierung und selbstverständlich 
mit einem unnatürlich sexualisierten Körper. Ob es die Bilder in japa-
nischen Animes, die Vampire bei Twilight oder Inszenierungsformen 
in der Werbung sind: Bestimmte Geschlechterklischees haben sich als 
ausgesprochen stabil erwiesen (vom Orde). Der Druck, Angebote zu 
schaffen, die sich gut verkaufen, verführt dazu, selbst innovative und 
widerständige Figuren klischeehaft anzupassen. Gleichzeitig zeigt das 
Beispiel von Disneys Merida, wie ein kritischer öffentlicher Diskurs die 
Etablierung weiterer stereotyper Geschlechterbilder verhindern kann 
(Hains). Wie wertvoll diese Ansätze für die Identitätsentwicklung sein 
können, zeigt eine Studie zur Serie Sturmfrei (Unterstell), in der gezielt 
eine nicht perfekte Heldin angeboten wird. 
Es braucht Mut, um auch mal einen Pickel zu zeigen und Mädchen 
nicht als perfekte Add-on-Figuren zu inszenieren. In einem Industrie-
zweig, in dem 74 % der leitenden Positionen in der Produktion mit 
Männern besetzt sind – in der Regie sogar 88 % –, ist dies vor allem eine 
Herausforderung für die Männer, die Kinderfernsehen gestalten! Erstes 
Ziel muss die Förderung von Geschlechtergerechtigkeit und die Vermei-
dung von hypersexualisierten Darstellungen von Mädchenfiguren sein. 
Eine zentrale Herausforderung ist weiterhin, mit den sich hartnäckig 
haltenden Geschlechterklischees bei männlichen Figuren zu brechen. 
Jungen suchen und brauchen dringend moderne, positiv besetzte 
Männerbilder zur eigenen Selbst-Verortung (Winter). Entsprechend 
erfreulich ist es, dass sich einzelne Redaktionen gezielt mit der Ge-
schlechterfrage auseinandersetzen, Wege der Inszenierung moderner 
Männlichkeit suchen, aber auch klassische und gleichzeitig moderne 
Mädchenfiguren wie die Biene Maja neu beleben. 
Deutlich schlechter steht es um das Geschlechterverhältnis in Wis-
senssendungen. Gibt es eine zentrale Moderationsfigur, kommen auf 
eine Moderatorin 5 Moderatoren (Schlote). Kinder, weltweit befragt, 
würden sich jedoch eindeutig etwas anderes wünschen (Holler et al.). 
Hier gilt es, nicht nur die Notwendigkeit von Geschlechtergerechtigkeit, 
sondern auch die Chancen zu erkennen, die sich in der Präsenz von 
kompetenten, aktiven Moderatorinnen eröffnen (Holler). Bei aller Er-
weiterung von Geschlechterklischees darf nicht vergessen werden, dass 
Medien Ausdrucksform von neuen weitreichenden Formen sexueller 
Gewalt sein können (Bates) und die klischeehaften Bilder in die inneren 
Bilder und Selbstdarstellungen von Jugendlichen eingehen (Van Bau-
wel). Wenn wir nichts tun, wird sich nichts verändern!  
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